
Wegeverlauf  "Martinusweg" im Bereich Langenargen  
 
 
Nachdem wir das Eriskircher Ried, das durch seine Vogelwelt und die blauen Iris-
Wiesen bekannt ist, durchwandert haben,  überqueren  wir die Schussenbrücke und 
biegen rechts in den Rad-/Wanderweg Richtung Langenargen ein.  
 
Wir folgen dem ausgeschilderten "Bodensee-Rundweg" ( ein geschwungener Pfeil um 
einen blauen Kreis ) und biegen nach ca. 500m, nach der Gärtnerei Knam, rechts in 
den Schussenweg ab. Diesen gehen wir ca. 200m und biegen dann nach links in die 
Untere Seestraße. Nun sind wir in "Seenähe" und kommen nach ca. 800m am 
Strandbad vorbei.   
  
Langenargen bietet seinen Gästen neben zahlreichen frei zugänglichen 
Strandabschnitten mit dem herrlich gelegenen Strandbad ein attraktives Frei- und 
Seebad für die ganze Familie. Von Mitte Mai bis Mitte September können sich die 
Gäste in einem beheizten Schwimmerbecken, einem Freizeitbecken mit Wasserpilz 
und Rutschbahn oder direkt im Bodensee erfrischen. 
Eine große Liegewiese mit Panoramablick auf See und Berge und der 
Bodenseestrand laden zu gemütlichem Verweilen und aktiver Erholung ein. 
 

Weiter folgen wir der Unteren Seestraße in 
östlicher Richtung dem Zentrum von 
Langenargen. Nach ca. 800m sehen wir von 
weitem schon den weißen Kirchenturm der 
Barockkirche St. Martin. 

 
  
 
 
 
 
Diese Barockkirche wurde in den Jahren 1718 bis  
1721 unter dem Grafen Anton III. von Montfort und 
Seiner Gemahlin Maria Anna Gräfin von Thun und  
Hohenstein errichtet und 1722 geweiht.  
Den Kirchturm und das Pfarrhaus baute  
Graf Ernst von Montfort († 1780) im Jahr 1735.  
Zusammen mit dem anschließenden Spital  
„Zum Heiligen Geist“, dem heutigen Altersheim,  
prägt das Gebäudeensemble wesentlich den  
Marktplatz als historischer Kern Langenargens.  
1728 wurde die Marienkapelle an die Kirche angebaut. 
 
 
 
 
 
 



Langenargen liegt an der Südroute der Oberschwäbischen Barockstraße. 
Rechts der Kirche, auf einer Halbinsel gelegen, liegt das Wahrzeichen der Gemeinde 
Langenargen, Schloss Montfort: 1861-1866 unter dem Namen „Villa Argena“ erbaut, 
sollte es Wilhelm I. von Württemberg und seinem Thronfolger Karl als Lustschloss 
dienen. Als architektonisches Vorbild diente die orientalische Bauweise, zahlreiche 
maurische Architekturmerkmale sind angebracht. Das Schloss entstand auf einer 
Landzunge am Platz der Ruine der Burg Montfort. Seit dem Mittelalter war die 
frühere Halbinsel durch die Burganlage der Grafen von Montfort befestigt. 

 

Auf der Uferpromenade mit dem kleinen Hafen, 
geht es weiter in östlicher Richtung und nach ca. 
800m biegen wir von der Oberen Seestraße rechts 
ab zur "Malerecke", einem Naturbadestrand von 
Langenargen. Hier haben wir auch einen herrlichen 
Blick auf die Schweizer Bergwelt und bei klarem 
Wetter grüßt uns der mächtige Säntis über den See 
herüber. Am Anfang des Naturstrandes biegen wir 
links in den Wanderweg ein und kommen an der 
Rückseite des Instituts für Seenforschung vorbei. 
Nach rechts erreichen wir in ca. 400m die Argen mit 
dem "Argensteg" über die Argen. Wir gehen jedoch 
nicht hier über die Brücke, sondern gehen links den 
Argenpfad – Weg ca. 600m hoch und erreichen die 
historische Kabelhängebrücke. Diese verbindet 
Langenargen mit Kressbronn. 

 
Karl von Leibbrand wurde durch seine  
zahlreichen Brückenbauten bekannt. 
1896-1897 entstand nach seinen Plänen die  
Kabelhängebrücke.  
Sie war die Erste in Deutschland und derart  
herausragend, dass ihre Baupläne im Jahr  
1900 auf der Weltausstellung in Paris  
ausgestellt wurden. 
Sie als kleine Schwester der  
Golden Gate Bridge zu bezeichnen, wäre zwar 
vermessen, aber nicht unbedingt falsch,  
beide sind gleich konstruiert.  
Die Brücke von Langenargen ist zwar deutlich kleiner, dafür aber vierzig Jahre älter. 

Wir überqueren die Brücke Richtung Kressbronn und gehen flussaufwärts auf dem 
rechten Argenweg Richtung Gießenbrücke weiter. 

 
 
 


